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Muſeum für Naturkunde und Dr. Schaudinu 


Amerika — Spanien. 


Das „Neue Wiener Tagblatt“ bringt unter 
dem Titel „Kuba und der Panamerikanismus“ 
einen ſehr beachtenswerthen Aufſatz aus der 
Feder des Profeſſors Blumentritt, eines der 
erſten Kenner Spaniens und ſeiner Kolonien in 
Oeſterreich und Deutſchland. Der angeſehene 
Gelehrte führt darin aus, daß die Sympathien 
Europas für Spanien nicht einer Billigung der 
ſpaniſchen Kolonialverwaltung entſpringen, die 
allein an den gegenwärtigen Verwickelungen auf 
den Antillen ſchuld iſt. 

Sie ſeien vielmehr der inſtinktive Ausdruck 
des Vorgefühls, daß der Sieg der Yankees der 
erſte Schritt Amerikas ſei, Europa ſeine Geſetze 
aufzuzwingen. Der Präſident der Vereinigten 
Staaten hätte durch den Staatstarif, der ſeinen 
Namen trägt, bewieſen, daß er ſich voll der Ab⸗ 
hängigkeit bewußt ſei, in der ſich die Induſtrle⸗ 
ſtaaten Europas Amerika gegenüber befinden. 
Das vorſichtige Auftreten der Vertreter der 
Machte in Waſhington würde keinen Einfluß auf 
den Lauf der Dinge haben, weun Amerika ſähe, 
daß ſich die Dazwiſchenkunft Europas auf Tinte 
und papier beſchränkte. Die Frage betreffe das 
gegen nicht ausſchließlich Amerika oder Spanien. 
Die Abſichten der Amerikaner gehörten keines⸗ 
wegs in das Gebiet der Utopien, ſondern wären 
im Gegentheil jo greifbar wie möglich und zielten 
auf nichts Geringeres als auf die Förderung 
ihrer eigenen pekuniären Intereſſen. Der Pan⸗ 
amerikanismus ſei kein Nebelgebilde von Dok⸗ 
trinären und Studenten wie der Panſlawismus, 
ſondern das Erzeugniß eimer praktiſchen, nicht 
auf Sympathie oder Abneigung beruhenden 
Politik, eine pofitwe Forderung Amerikas und 
ſeiner angelſächſiſchen Bewohner. Ihr großes 
Land ſei den Pankees zu klein, deren habgierige 
Millionäre ſchon lange ihre lüſternen Hände über 
das ganze Feſtland ausſtreckten. Der Profeſſor 
giebt des Weitern eine anſchauliche Schilderung 
der Art und Weiſe, wie die amerikaniſchen Re⸗ 
publiten der lateiniſchen Raſſe in die Abhängig⸗ 
keit des nordamerikaniſchen Kapitals gerathen 
ſeien. Jetzt machten die Nordamerikaner mit der 
ſpaniſchen Kolonie den Anfaug, um zur finans 
zielen die wirkliche Abhängigkeit hinzuzufügen. 
Sie würden dieſen Schritt nicht unternommen 
haben, wenn ihnen ihre Erfährungen in der 
bawaliſchen Angelegenheit nicht gezeigt hätten, 
daß kein europäfſcher Staat, am wenigſten Eng⸗ 
land mit ſeiner Seemacht, ernſtlich Widerſtand 
leiſten würde. Die Nachläſſigkeit ſeitens Eng⸗ 
lands findet keineswegs die Billigung Blumen⸗ 
tritts. Seine letzte Hoffnung beruht in der 
Möglichkeit, daß die Aufſtändiſchen in elfter 
Stunde noch nachgeben. Andernfalls vertraut 
er, daß die Spanier, die nicht nur für die Ehre 
ihrer eigenen ruhmbedeckten Fahne, ſondern ebenjo 
für die kommerziellen Lebensfragen von Mittels 
und Weſteuropa kämpfen, die Amerikauer zwingen 
a einen hohen Preis für ihren Sieg zu 
3a en. 

Inzwiſchen find geſtern in Waſhingtou einige 
bemerkenswerthe Beſchlüſſe gefaßt. Das Re⸗ 
präſentantenhaus nahm mit 179 gegen 155 
Stimmen den Antrag Dingley an, der die Zus 
ſtimmung des Hauſes zu den Reſolutionen des 
Senats ausſpricht mit einem Amendement, wo⸗ 
durch die Klauſel zu Gunſten der Anerkennung 
der kubaniſchen Unabhängigkeit geſtrichen wird. 

Dieſe Weigerung des Repräſentantenhauſes, die 
kubaniſche Unabhängigkeit anzuerkennen, macht 
die Rückverweiſung der Reſolntion an den Senat 
nöthig und dieſer lehnte das von dem Repräſen⸗ 
tantenhaus zu der Reſolution des Seuats be⸗ 
ſchloſſene Amendement ab. Des Weiteren ver⸗ 
warf der Senat mit 43 gegen 34 Stimmen den 
Antrag auf Abhaltung einer gemeinſchaftlichen 
Sitzung beider Häuſer. 

Geſtern Abend verlautete in Madrid, der 
Miniſterrath habe entſcheidende Beſchlüſſe gefaßt, 
welche der Kriegserklärung gleichkommen. 

Im engliſchen Unterhauſe fragte James 
Lowther an, ob Angeſichts des anſcheinend be⸗ 
vorſtehenden Krieges zwiſchen zwei England be⸗ 
freundeten Staaten die Regierung ſofortige 
Schritte beabſichtigt, um den britiſchen Unter⸗ 
thanen die Verpflichtung ſtrikter Neutralität ans 
Herz zu legen. Balfour erwiderte namens der 
Reglerung, es ſei allgemein Uebung, mit der⸗ 
artigen Verkündigungen bis zum Ausbruch der 
Feindſeligkeiten zu warten, und er ſehe keinen 
Grund, von dieſer Gepflogenheit abzuweichen. 

Nach Wiener Meldungen werden die Nach⸗ 
richten betreffend eine neuerliche Intervention 
der Mächte bezüglich Spanien und Amerika als 
vollſtändig grundlos bezeichnet, zumal die Er⸗ 
folgloſigkeit klar ſei. England lehnt jede diplo⸗ 
matiſche Aktion gegen die Vereinigten Staaten ab. 


eee eee eee eee e, 
Eine deutſche Nordpolar⸗ 
Expedition. 

Ju einer von hervorragenden Gelehrten und 
Fachleuten beſuchten Konferenz, die in der ver⸗ 
gangenen Woche in Berlin ſtattfand, find die 
Grundzüge und Einzelheiten einer noch in dieſem 
Jahre zu veranſtaltenden deutſchen Norppolar⸗ 
Expedition feſtgelegt worden. Danach ſchiffen ſich 
die Expeditionsmitglieder Mitte Mai auf dem für 
die Expedition gecharterten Hochſee⸗Fiſchereidampfer 
„Helgoland“ ein, der von Bremerhafen in 
See geht, um nach Anlaufen von Bergen ohne 
weiteren Aufenthalt Tromſoe zu erreichen. Dort 
kommen die norwegiſchen Eislootſen und Har⸗ 
puniere an Vord, desgleichen erhält (das Schiff 
zwei Fangboote und die Jagdausrüſtung. Als 
nächſtes Ziel iſt Spitzbergen ins Auge gefaßt, zu⸗ 
erſt die Oſtſeite, dann Weſt⸗ und Nordſeite. Die 
Fahrt geht weiter in die Grönlandſee und nach 

an Mayen, von dort zurück nach Tromſoe, das 
gegen Mitte Auguſt erreicht werden ſoll. Nach 
rgänzung der Kohlen und Vorräthe während 
eines etwa dreitägigen Aufenthaltes beginnt der 
zweite Theil der Reiſe. Nach Anlaufen von 
Bardd und Archangelsk fährt das Schiff längs 
der Oſtküſte Nowaja⸗Semljas und verſucht 
Franz Joſef⸗Land zu erreſchen. Die Rückkehr iſt 
ber Oſtſpitzbergen, wo die König Karls⸗Inſeln 
möglichſt genau auf der Karte feſtgelegt werden 
ollen, geplant. Nach Anlaufen von Hammerfeſt 
und Drontheim hofft die Expedition Mitte Oktober 
er Bremerhafen zu erreichen. 
ö Die Expedition ſoll vornehmlich zoologiſchen 
e dienen. Die beiden Zoologen, welche ſie 


begleiten, Die Herren Dr. Römer vom Berliner 


Inſtitut 


burg allen Denen ertheilen, die ſich für dieſes 


intereſſiren. 


ſeines Aufenthalts in Karlsruhe befindet ſich der 
Geſandte Graf Wolff⸗Metternich. Geſtern Mit⸗ W 
tag faud im Gartenſaale des Karlsruher Schloſſes 
Frühſtückstafel und 
Nachmittags hatten 


ſchen Geſandten von Eiſendecher zum Thee ange⸗ B 
ſagt. Abends fand ein Beſuch des Hoftheaters 
ſtatt. — Die Einſegnung der beiden älteſten 


keit zur Linderung der entftandenen Nothlage. 
— Der Vorſtand des Zentralverbandes deutſcher 
Kaufleute hatte an das preußiſche Handels⸗ 
miniſterium eine Petition gerichtet, die Salz⸗ 
ſyndikate zu verbieten. 
Brefeld hat nunmehr dem Vorſtand einen Des 


ablehnt. 
damit, daß Salinenkouventionen zur Regelung 
der Produktion nothwendig erſcheinen. — Eine 
— in erſter Reihe betreffs des Standes 
er 


die Oberpräſidenten der 
theiligten 


Herde 
Maßregeln, nicht gewachſen. 


von dem zoologiſchen Inſtitut der Berliner Uni⸗ 
verſität, werden ſich vornehmlich mit Plancton⸗ 
und Tiefſeeforſchungen beſchäftigen. Gründliche 


Unterſuchungen des Meeres mit Hinblick auf 


praktiſche Fiſcherelintereſſen durch Fachleute find 
vorgeſehen, während die 


Jagd und der Fang der 
arktiſchen Land⸗ und Meerſäugethiere von einigen 


jagderfahrenen Sportsleuten vorzugsweiſe aus⸗ 
geübt werden ſoll. Bei dem beſonders von Herrn 
Profeſſor Dr. Kükenthal (Jena) feſtgeſtellten 


großen Reichthum an jagdbaren Thieren, wie Eis⸗ 
bären, Seehunden, Wallroſſen, Rennthieren u. f. w., 


dürfte die Expedition durch die Betheiligung 


einiger ſich für ihre wiſſentſchaftlichen Aufgaben 
intereſſirenden Sportsleute einen erhöhten Werth, 


beſonders in zoologiſcher Beziehung, erhalten. Der 


Expeditionsführer iſt, wie bekannt, der Polar⸗ 
fahrer Herr Theodor Lerner. Der nautiſche 


Leiter der Expedition, zugleich Stellvertreter des 
Expeditionsführers, iſt Herr 
a. D. Rüdiger, früher Landeshauptmann von 
Neu⸗Guinea. Die weitere Aufgabe des Letztge⸗ 


Korvettenkapitän 


nannten beſteht im kartographiſchen Feſtlegen ein⸗ 


zelner noch nicht zur Genüge bekannten Landes⸗ 
theile und im Anſtellen von regelmäßigen meteoro⸗ 


logiſchen Beobachtungen. Der Schiffsarzt der 
Expedition Herr Dr. Brühl vom phyſiologiſchen 
der Berliner Univerſität wird die 
phyſiologiſchen Unterſuchungen ausführen. Der 
bekannte Thier⸗ und Jagdmaler Herr Profeſſor 
Richard Frieſe begleitet die Expedition als Maler. 
Während der Fahrt in den ſpitzbergiſchen Ge⸗ 
wäſſern, ferner auf Nowaja⸗Semlja und Franz 
Joſefsland ſollen genaue Nachforſchungen nach 
der Andreeſchen Expedition angeſtellt werden. 


Das Unternehmen, deſſen Koſten vorzugsweiſe 


von den Theilnehmern, von gelehrten Stiftungen 
und von Privaten aufgebracht werden, erfreut 
ſich der thatkräftigen Unterſtützung hoher Reichs⸗ 
und Staatsbehörden. Das deutſche Reichs⸗ 
Marineamt hat in bereitwilligſter Weiſe alle 
nothwendigen nautiſchen und meteorologiſchen 


Juſtrumente zur Verfügung geſtellt. Das könig⸗ 


lich preußiſche Kultusminiſterium wird unter 
Anderem den Zoologen der Expedition aus⸗ 
reichenden Urlaub gewähren, damit ſie die ihnen 
zu dieſem Zwecke von den Herren Geh. Regierungs⸗ 
Rath Prof. Dr. Moebius, Direktor des Muſeums 
für Naturkunde, und Geh. Regierungsrath Prof. 
Dr. Schulze, Direktor des zoologiſchen Inſtituts 
der Univerſität Berlin, geſtellten wiſſenſchaftlichen 
Aufgaben in erfolgreichſter Weiſe erledigen 
lönnen. Es ſei unter Anderem auch erwähnt, 
daß die Expedition den werthvollen Rathſchlägen 
des bekannten Geographen Geh. Regierungsrath 
Prof. Dr. v. Richthofen, enden 
Deutſchen Geographiſchen Geſellſchaft, viel für die 
innere Ausgeſtaltung des Planes verdankt. Alle 
weitere Auskunft, die 


Korvettenkapitän Rüdiger⸗Neuendorf auf Wollin 
(Pommern) und Herr Theodor Lerner⸗Charlotten⸗ 


nationale Unternehmen in irgend einer Weiſe 


Aus dem Beiche. 


In der Begleitung des Kaiſers während 


eine Marſchallstafel ſtatt. 
ſich der Kaiſer, ſowie der 


Großherzog und die Großherzogin beim preußi⸗ 


Söhne des Kaijerd wird am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage in der Friedenskirche zu Potsdam er⸗ 
folgen. Generalſuperintendent D. Dryauder, der 


die Einſegnung vollzieht, wird dann noch bis zum 


1. Oktober bei den Prinzen in Plön bleiben. — 


Auf die Einſendung des Berichts über die 
Thätigkeit des Provinzialverbandes der vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine Schleſiens erhielt die 
Vorſitzende 
Meiningen ein Handſchreiben der Kaiſerin, 
worin Dank ausgeſprochen wird für die zweck⸗ 
entſprechende Vertheilung der Spenden für die 
durch Hochwaſſer heimgeſuchten Perſonen, ſowie 


Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 


nerkennung wegen der wohlorganiſirten Thätig⸗ 


Der Handelsminiſter 


ſcheid zugehen laſſeu, in welchem er das Geſuch 
Motivirt wird dieſe Stellungnahme 


Reblaus⸗Gefahr, bat, wie vom Rhein ges 
ſchrieben wird, in der vorigen Woche in Geiſen⸗ 
heim auf Veranlaſſung des Landwirthſchafts⸗ 
miniſteriums in der dortigen ſtaatlichen Obſt⸗ 


und Gartenbau⸗Anſtalt ftattgefunden. Es nah⸗ 


men Vertreter des Landwirthſchaftsminiſteriums, 
beim Weinbau be⸗ 
Provinzen und Vertreter der 

Reichsbehörden Theil. Die 

der vorhandenen Reblaus⸗ 
Dank den ergriffenen energiſchen 
h Auch über die Bes 
kämpfung anderer Schädlinge des Obſt⸗ und 
Cartenbaues, namentlich der verſchledenen Schild⸗ 
läuſe, ſowohl der einheimiſchen, als der amerika⸗ 
niſchen, wurde verhandelt. — Für die Reſtau⸗ 
rirung am Friedrichsbau des Heidelberger 
Schloſſes iſt in dem außerordentlichen Etat des 
badiſchen Domänenbudgets eine Forderung von 
100 000 Mark als zweite Rate eingeſtellt. Die 
ganze Arbeit iſt auf 459 000 Mark veranſchlagt. 
Wie die „Straßb. Poſt“ berichtet, iſt für die 
Reſtaurirungsarbeiten des Schloſſes ein eigenes 
Baubureau mit Oberbaurath Prof. Schäfer er⸗ 
richtet, dem ein Regierungsbaumeiſter beigegeben 
iſt. Es iſt ein genaues Arbeitsprogramm feſt⸗ 
geſtellt, und die Kommiſſton beantragt Genehmi⸗ 
gung der Forderung. Sämtliche Figuren am 
Otto Heinrichs⸗ und Friedrichsbau ſind abgenom⸗ 
men, und die Herſtellung von Doubletten in 
Sandſtein iſt im Gang; die urſprünglichen 
Figuren werden ſorgſam aufbewahrt und ſollen 
nach Vollendung des Kapellenraums in dieſem 
aufgeſtellt werden. — In der in Leine ſtatt⸗ 
gehabten Generalverſammlung des Vereins 


intereſſirten 
Gefährlichkeit 
iſt, 


Vorſitzenden der 


Expedition betreffend, 
werden Herr Profeſſor Kükenthal⸗Jena, Herr 


deutſcher Handlungsgehülfen kam es zu 
lärmenden Auftritten. Es exiſtirt ein anti⸗ 
ſemitiſcher deutſch⸗nationaler Handlungsgehülfen⸗ 
Verband, der auch politiſche Propaganda treibt. 
Einige Mitglieder dieſes Verbandes gehören auch 
dem Verein deutſcher Handlungsgehülfen an und 
waren auf der Generalverſammlung anweſend. 
Als die Generalverſammlung nun beſchloß, dieſe 
Mitglieder aus dem Verein deutſcher Handlungs⸗ 
gehülfen auszuſchließen, erhoben die anweſenden 
Antifemiten ein ſolches Gehen! und machten abs 
ſichtlich einen ſo großen Lärm, daß es unmöglich 
war, weiter zu verhandeln. Der Vorſtand ſah ſich 
ſchlielich genöthigt, von feinem Hausrechte Ges 
brauch zu machen, und die Ruheſtörer wurden 
mit Hülfe der Polizei aus dem Saale entfernt. 


FFP 


Berlin, 19. April, Geſtern iſt der Sohn 
des Siegers von Plewna, des greiſen Marſchalls 
Osman Paſcha, Djemal Bey, ein junger türkiſcher 
Offizier, mit Genehmigung des Sultans in Be⸗ 
gleitung des Flügeladjutanten des Sultans 
Brockdorff Paſcha in Berlin eingetroffen, um zu⸗ 
nächſt die deutſche Sprache zu erlernen und dann 
in die preußiſche Armee einzutreten. Die Sen⸗ 
dung Djemal Bey's, welcher durch die kürzlich 
vollzogene Heirath ſeines Bruders mit der 
Tochter des Sultans in nahe verwandtſchaftliche 
Beziehungen zu ſeinem Landesherrn getreten iſt, 
dürfte auf den direkten Wunſch des Sultans 
zurückzuführen ſein, dem deutſchen Kaiſer einen 
erneuten Ausdruck ſeiner Sympathien für Deutſch⸗ 
land darzubringen. 3 


— Nach einem beim Reichsmarineamt ein 
getroffenen Telegramm ift der zum Gouverneur 
von Kiautſchou ernannte Kapitän zur See 
Roſendahl dort eingetroffen und hat die Geſchäfte 


von dem ſtellvertretenden Befehlshaber Korvetten⸗ 


kapitän mit Oberſtlieutenantsrang Truppel über⸗ 
nommen. ; 


— Die Agrarier hatten hinſichtlich des Ans 
trages Ring auf reichsgeſetzliche Einführung der 
allgemeinen Fleiſchbeſchau behauptet, daß der 
-deutſche Fleiſcherverband“ dieſen Antrag durchs 
aus befürwortete. Dem gegenüber wird eine Er⸗ 
klärung der Kommiſſion, welche von den Schlächter⸗ 
Innungen der deutſchen Seeſtädte zur Bearbeitung 
der mit der Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr verbundenen 
handelspolitiſchen Fragen eingeſetzt worden iſt, 
veröffentlicht; die Erklärung lautet: In der 


Preſſe fowie in den parlamentariſchen Kreiſen iſt 


vielfach die irrthümliche Annahme verbreitet, der 
Antrag Ring ſei das Ergebniß der letzthin zwi⸗ 
ſchen dem Bunde der Landwirthe und dem deut⸗ 
ſchen Fleiſcherverbande geführten Verhandlungen. 
Die Wahrheit jedoch iſt, daß die Verhandlungen 
zu einer Verſtändigung nicht geführt haben und 
daß der Fleiſcherberband den Antrag Ning in 
feiner vorliegenden Faſſung aufs ſchärfſte be⸗ 
kämpft. Eine Uebereinſtimmung beſteht nur in 
dem einen Punkte, daß eine genaue geſundheits⸗ 
polizeiliche Unterſuchung der beſonders aus 
Amerika eingeführten Fleiſch⸗ und Fettwaaren 
angeordnet werden ſolle. In zwei anderen, ſehr 
weſentlichen Punkten ſtehen jedoch die Fleiſcher 
dem Antrage Ring entgegen. Derſelbe will ja 
die zwar 
werbsmäßigen Schlächter“ einführen, während die 
Landwirthe bei ihren Schlachtungen der Fleiſch⸗ 
beſchau nicht unterworfen ſein ſollen! Sogar die 
bei Vieherkrankungen üblichen „Nothſchlachtungen“ 
ſollen auf dem Lande auch fernerhin von jeder 
amtlichen Aufſicht Frei bleiben! — Sodann hat 
ſich der Bund der Landwirthe geweigert, die vom 
Fleiſcherverbande als Gegenzugeſtändniß für die 
obligatoriſche Fleiſchbeſchau geforderte Aufhebung 
der Viehſperren dem Autrage Ring beizufügen. 
Dieſe beiden Mängel aber machen den Antrag 
für die deutſchen Fleiſcher völlig werthlos; denn 
nur die von landwirthſchaftlicher Seite durch⸗ 
geſetzten Grenzſperren gegen die Einfuhr leben⸗ 
den Schlachtviehes haben den jetzigen unhaltbaren 
Zuſtand in der Fleiſchverſorgung Deutſchlands 
herbeigeführt. Die Erhebung des Antrages Ning 
zum Reichsgeſetz würde daher den jetzigen Zuſtand 
nicht beſſern, ſondern durch die beabſichtigte eins 
ſeitige Erſchwerung der Einfuhr von Fleiſch und 
Fleiſchwaaren dem deutſchen Volke die Fleiſch⸗ 


nahrung ſofort um 30 bis 40 Prozent vertheuern, T 


ohne daß hierdurch den Fleiſchern irgend welche 
Erleichterung in ihrem jeßigen ſchweren Exiſtenz ⸗ 
kampfe geboten würde. 

— Der Bericht der Rechnungskommiſſton 
des Abgeordnetenhauſes über die Ueberſicht der 
Einnahmen und Ausgaben des Gtatsjahres 1896 
bis 1897 iſt durch den Abg. Noelle (nat. lib.) 
erſtattet worden. Die Kommiſſion beantragt: 


eitung. 
Abend⸗Ausgabe. 


Pienſlag, 19. April 1898. 3 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Vertretung in Deutſchland: a 

Partei, = 2 f In allen größeren Städten 

Invalidendank. erlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 

A e 29 ienep. Greifswald G. Illes. 
a 


derjenigen Beſchleunigung, mantels entſtanden ſind, iſt die von ihr 
jantragte Rückerſtattung der Verzugsſtrafe im Mai 
er 1896 genehmigt worden. 


weiſe Fleiſchbeſchau nur für die „ger kop 


vorbehaltlich der Prüfung und der Erinnerungen 
der königlichen Oberrechnungskammer die im 
Etatsjahre vom 1. April 1896—97 vorge⸗ 
kommenen: 
a. Etatsüberſchreitungen in einer Geſamt⸗ 
öhe von . . . 142 379 652 M. 24 Pf. 
b. noch nicht geneh⸗ 
migten außeretats⸗ 
mäßigen Ausgaben 
von zuſammen . 1080701 „ 20 „ 
zuſammen 143 460 353 M. 44 Pf. 
c. die Verausgabung der in der Ueberſicht 
von den perſönlichen und ſächlichen Ver⸗ 
waltungsausgaben der Preußiſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe als Etatsüberſchreitun⸗ 
gen nachgewieſenen 48 140 M. 41 Pf. 
nachträglich zu genehmigen. 


keinerlei Nachtheil erwachſen und die Lene 
It iſt, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. April. Heute empfing der Katfer 
eine Abordnung der Prager Stadtvertretung unter 


Frank reich. 

Paris, 18. April. Das Hauptorgan 
Eſterhazys, der „Jour“, brachte jüngſt in Form 
eines Interviews die Mittheilung, Oberſt 
Panizzadi habe erklärt, daß die Enthüllungen 
Caſellas unrichtig ſeien, und daß er mit Letzterem 
keine Unterredung über die Eſterhazy⸗ und Drey⸗ 
fuß⸗Affäre gehabt habe. Caſella wandte ſich 
telegraphiſch an Panizzardi, worauf dieſer fol⸗ 
gende aus Bern, 16. April, datirte Antwort⸗ 
depeſche ſandte: „Die Berichtigung betreffs unſerer 
Unterredung muß heute im „Siecle“ erſchienen 
ſein. In der Berichtigung wird gejagt, daß ich 
mich weigerte, dem Mitarbeiter des „Jour“ hier⸗ 
über auch nur zu antworten, und mich auf die 
Erklärung beſchränkte, daß die franzöſiſche Armee 
alle meine Sympathien beſitze. Ich bin nicht 
für die Kommentare verantwortlich, welche der 
„Jour“ zu ein paar zwiſchen ſeinem Mitarbeiter 
und mir gewechſelten Worten giebt.“ — Die 
„Tribuna“ veröffentlicht einen Brief einer her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeit, deren Namen das 
Blatt geheim hält. Die Perſönlichkeit erklärt, 
fie habe dieſer Tage mit einer ausländiſchen 
Dame geſprochen, welche den Oberſt Schwartz⸗ 
pen genau kennt, und zu welcher Schwartz⸗ 


Angelegenheit nicht äußern, nur das eine kann 
ich Ihnen verſichern, daß Dreyfus abſolut un⸗ 
ſchuldig iſt.“ 


Türkei, 

Kandia, 9. April. Pünktlich trafen ſämt⸗ 
liche Admirale von Suda am Morgen des 5. 
hier ein. Leider erſtreckte ſich ihre ganze 
Thätigkeit nur auf ein gegenſeitiges Salutſchießen, 
das bis Mittag dauerte, ein Mahl im Gou⸗ 
vernementsgebäude, eine Revue über die eng⸗ 
liſchen Truppen und die von Rethymo am 
Abend des 4. eingetroffene ruſſiſche Abtheilung 
von 200 Mann. In der Nacht lichteten die 
Admiralsſchiffe bereits wieder die Anker, um 
nach der Suda⸗Bai zurückzukehren. Die arme 
Bevölkerung, die von dieſer Zuſammenkunft ſo 
viel erhoffte, iſt wieder getäuſcht worden. Auch 
die ruſſiſche Abtheilung machte ſich zum Rück⸗ 
marſch nach Rethymo fertig, nachdem ſie einen 
ag von den Engländern bewirthet, mit dieſen 
ſogar geſungen und getanzt hatte. Ismail 
Paſcha, als Vertreter des Generalgouverneurs 
und der engliſche Generalkonſul Billioti von 
Kanea, die entſandt wurden, dle lange geplante 
Verbindung unſerer Stadt mit dem Lande her⸗ 
zuſtellen, ſtoßen jeden Tag auf mehr Schwierig⸗ 


toppen wörtlich ſagte: „Ich darf mich über diefe K 


eröffnen, um die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Stadt und Land wieder anzuknüpfen. Nachdem 
alle möglichen Mittel angewandt worden waren, 
elang es endlich den vielen Ueberredungen und 
eeinfluſſungen Ismail Paſchas und Billiotis, 
einige einflußreiche Beys zu einer offiziellen 
Zuſammenkunft mit den Führern der Auf⸗ 
ſtändiſchen unter engliſchem Schutze auf dem 
für den Bazar beſtimmten Platze zu veranlaſſen. 
Nur neun Chriſten hatten ſich auf dem Ver⸗ 
ſammlungsorte eingefunden und es koſtete 
Ismail Paſcha und Billioti viele Mühe, 
wenigſtens einen äußeren Schein von Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen den beiden Elementen herzu⸗ 
ſtellen und ein Glas auf baldigen Frieden und 
Verſöhnung zu trinken. Abgeſehen von den 
wenigen Betheiligten, die nur beeinflußt und 
halb gezwungen zu dieſer Vereinigung kamen, 
hielten die freundſchaftlichen Gefühle ſo wenig 
Zeit vor, daß, ſobald der Rückweg angetreten 
war, die türkiſchen Häupter über einen ihrer 
Kameraden herfielen, der von den Chriſten eine 
Ziege gekauft hatte, dieſe niederſtachen und ihn, 
den Abtrünnigen, weidlich durchprügelten. Die 
Chriſten zögerten auch nicht, ihre Liebe für die 
Muſelmanen zu bekunden, indem ſie den in den 
letzten Tagen begangenen Morden heute einen 
weiteren hinzufügten. Dieſe Thatſachen erhellen 
am beſten die Schwierigkeiten der Lage, die 
nur mit eiſerner Hand zu beſeitigen ſind. Sir 
Chermſide ſpielt nach allgemeinen Verſicherungen 
doppeltes Spiel; er hat ſeine bezahlten Spione 
und indem er öffentlich der am nächſten Mitt⸗ 
woch ſtattfindenden Eröffnung des Marktes bei⸗ 
ſtimmt, räth er im Geheimen den Muſelmanen 
ab, hinauszugehen, unter Hinweis auf die 
vielen Gefahren, die ihnen durch die weit zahl⸗ 
reicheren Chriſten drohen. Auch Ismail Paſcha 
hat ſich unter den Muſelmanen bereits verhaßt 
a es wird ihm vorgeworfen, mit den 
ngländern unter einer Decke zu ſtehen, von 
dieſen beeinflußt zu werden. Bei der tiefen 
gegenſeitigen Erbitterung und dem Mißtrauen, 
das beide Bevölkerungselemente beherrſcht, ver⸗ 


größert durch die täglichen Grauſamkeiten, dürfte 


der Plan der Eröffnung des Marktes, in wel⸗ 


ſchem armſeligen Nothmittel die Admirale ſowohl 


wie die Regierung das letzte Heil ſuchen, um die 
Bevölkerung etwas zu beruhigen, als geſcheitert 
angeſehen werden. 


Aſien. 

Yokohama, 18. April. Das amtliche Organ 
meldet, daß Japan von der letzten 4½prozentigen 
chineſiſchen Anleihe zwei Millionen Pfund Sterling 
übernimmt. c 

Amerika. 

Newyork, 18. April. Wie eine Depeſche 
der „Evening World“ aus Caracas meldet, 
wurde der frühere Präſident Crespo am Sonn⸗ 
abend bei einem Zuſammenſtoß mit Auf⸗ 
ſtändiſchen, welche von dem unterlegenen Präſi⸗ 
b Hernandez geführt wurden, 
getödtet. 

Montreal, 18. April. Wie es heißt, ſoll 
der Dampfer „Lucerne“ der Allan⸗Linie bei 
ſeiner demnächſtigen Ankunft aus England im 
biefigen Hafen an eine Käufergruppe übergeben 
werden; man nimmt an, daß die Vereinigten 
Staaten das Schiff kauften. 

CCC EEE Re 
Arbeiterbewegung. 

Görlitz, 18. April. Heute legten in 16 
Werkſtätten 100 Bautiſchler die Arbeit nieder, 
Die Arbeitseinſtellung von Seiten der übrigen 
erfolgt wahrſcheinlich morgen. 

Düſſeldorf, 16. April. Ju feiner heutigen 
Sitzung beſchloß die nordweſtliche Gruppe des 
Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
folgendes Telegramm an die Verwaltung des 
Georgs⸗Marien⸗Bergwerks⸗ und Hüttenvereins zu 
ſeuden: „Die nordweſtliche Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, welche 
heute zu einer Sitzung in Düſſeldorf verſammelt 
iſt, ſchließt ſich der Ihnen geſtern vom Vereln 
der bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamts⸗ 
bezirk Dortmund zugegangenen Erklärung volle 
inhaltlich an, billigt völlig Ihre Haltung in dem 
Arbeiterausſtande und wird die ihr angehörenden 
Werke im Intereſſe der Erhaltung des Friedens 
unter der hieſigen Belegſchaft auffordern, Ar⸗ 
beiter, die vom Georgs⸗Marien⸗Hütten⸗ und 
Bergwerksverein während dieſes Ausſtandes ab⸗ 
gekehrt ſind, nicht als Arbeiter anzunehmen. 
Jencke. Brauns. Tull. Beumer.“ 

Peſt, 18. April. Wegen des verſchärften 
Auftretens der Polizei gegen die Sozialiften 
herrſcht in Arbeiterkreiſen große Erregung. Man 
befürchtet für den 1. Mai blutige Kund⸗ 
gebungen. 

— Eine Verſammlung der Bergarbeiter von 
Wales entſchied ſich mit großer Mehrheit gegen 
die Fortdauer der gleitenden Lohnſtkala und Des 
ſchloß einſtimmig, von den Unternehmern eine 
ſofortige Lohnerhöhung von 10 Prozent zu for⸗ 
dern. — Das bedeutet den völligen Verzicht auf 
alle Verhandlungen zwiſchen Arbeitern und Ar⸗ 
5 und den Beginn eines lange dauernden 
ampfes. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 19. April. Das am gertrigen 
Abend von der Stadttheater⸗Kapelle unter Mite 
wirkung geſchätzter Soliſten veranſtaltete Konz 
zert zum Beſten der Penſionsanſtalt für die 
Orcheſtermitglieder hatte erfreulicher Weiſe einen 
zahlreichen Beſuch gefunden. Die wackeren Mur 
ſiker haben die ihnen hiermit bekundete Anerken⸗ 
nung durch ihre Leiſtungen während der nun⸗ 
mehr beſchloſſenen Opernſaiſon mehr als je ver⸗ 
dient, denn noch zu guterletzt ſind durch die Ein⸗ 
ſtudirung von Wagners „Triſtan und Iſolde“ ges 
waltige Anforderungen an ihre Arbeitskraft und 
Ausdauer ſowohl wie an ihr künſtleriſches Können 
geſtellt worden. Geſtern brachte die Kapelle die 
A-dur-Sonfonie (Nr. 7) von Beethoven, die 
Wettſpiele aus dem „Achilleus“ von Bruch, ſewie 
das Vorſpiel zu Wagner's Oper „Die Meiſter⸗ 
ſinger“ zu Gehör und wurde die treffliche Wieder⸗ 
gabe dieſer prächtigen Tonſchöpfangen durch 
reichen Beifall belohnt. Herr Kapellmeiſter 
Erdmann führte den Dirigentenſtab mit oft 
bewährtem Geſchick. Die Herren Hübner, 
Krauße, Engelmann und Lohfing ver⸗ 


keiten. Wie bereits erwähnt, wurde beſchloſſent einigten ſich zum Vortrag mehrerer jangbarer. 
ri e Dart auf der Fl Quartette; Lieder und Arien, welche die Damen 
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vorhebung. 

— Der in Potsdam im 83. Lebensjahr ver⸗ 
ſtorbene Ober⸗Rechnungskammer⸗Vizepräſident 
a. D. Hermann Meſſerſchmidt war auch 
mehrere Jahre in der Provinz Pommern thätig; der⸗ 
ſelbe iſt Mitte der 30er Jahre in den preußiſchen 
Juſtizdienſt getreten. Am 10. Auguſt 1841 wurde 
er Gerichtsaſſeſſor beim Oberlandesgericht in 
Köslin, von wo er bald darauf an das Land⸗ 
und Stadtgericht in Stolp verſetzt wurde. Im 


Dezember 1843 wurde er Kammergerichtsaſſeſſor; 


vier Jahre ſpäter trat er zur Verwaltung über 
und wurde Regierungsaſſeſſor in Oppeln. Dem⸗ 
nächſt kam er als Regierungsrath nach Brom⸗ 
berg und 1858 nach Merſeburg. 
60er Jahre wurde er zum vortragenden Rath 
bei der Oberrechnungskammer ernannt, bei der 
er 1882 zum Direktor aufrückte. 1885 wurde 
er zum Präſidenten ernannt und erhielt dann 
den Rang der Räthe 1. Klaſſe. Am 1. Januar 
1892 trat er in den Ruheſtand. 

— Einige politiſche Zeitungen haben auf⸗ 
fälligerweiſe die unrichtige Nachricht eines kleineren 
Verſicherungsfachblattes übernommen, wonach am 
29. März die Gewährung einer Staatshülfe an 
die im Konkurſe befindliche Hagel verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft Germania und die 
alsbaldige Einbringung einer Vorlage hierüber 
zwiſchen den betheiligten Reſſorts beſchloſſen ſein 
ſoll. In Wirklichkeit iſt an dieſem Tage öffentlich 
das Gegentheil regierungsſeitig erklärt worden. 
Auf eine bei der dritten Leſung des Etats der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung von dem Abge⸗ 
ordneten Nadbyl geſtellte Anfrage gab der Re⸗ 
gierungskommiſſar nach eingehender Darlegung der 
Entwickelung jener nothleidenden Geſellſchaft und 
der fortgeſetzten, leider erfolgloſen Bemühungen 
der Aufſichtsbehörde, die Geſellſchaft in geordneten 
Bahnen zu erhalten, die Erklärung ab, daß eine 
finanzielle Staatsunterſtützung wegen der daraus 
für andere Privatgeſellſchaften ſich ergebenden 
Konſequenzen ausgeſchloſſen ſei, und daß höchſtens 
der Erlaß eines Theils der Gerichtskoſten in 
Frage kommen könne (Sten. Berichte S. 1946 
bis 1949). Dieſer Erklärung iſt auch aus dem 
Abgeordnetenhauſe kein prinzieller Widerſpruch 
entgegengetreten, und die obige entgegenſtehende 
Mittheilung iſt daher vollkommen haltlos. Es 
iſt von Wichtigkeit, dies richtigzuſtellen, damit 
nicht die Mitglieder dieſer Gegenſeitigkeitsgeſellſchaft 
durch die unbegründete Erwartung einer Staats⸗ 
hülfe ſich verleiten laſſen, der Zahlungsauf⸗ 
forderung des Konkursverwalters Widerſtand 
entgegenzuſetzen und damit aufs neue Weiterungen 


und Koſten herbeizuführen, die im Endergebniſſe 


nur auf die Geſamtheit der Mitglieder zurück⸗ 
fallen können. Wie der Regierungskommiſſar 
mittheilte, iſt der im Konkurſe ausgeſchriebene 
Nachſchuß mit Rückſicht auf die nach den Er⸗ 
fahrungen bei dem N zu 
gewärtigenden Ausfälle auf etwa das 

des wirklichen Bedarfes bemeſſen. Die über⸗ 
ſchießenden Eingäuge werden ſelbſtverſtändlich 
den Mitgliedern zurückerſtattet, auch ſoll den 
Mitgliedern im Bedürfnißfalle Zahlung in mehr 
jährigen Raten bewilligt werden. 

: — Vor einiger Zeit iſt die noch nicht vollendete 
abgebundene Rüſtung eines größeren 
Neubaues in Folge des heftigen Winddrucks 
umgeſtürzt und dadurch nicht nur ein bedeutender 
Schaden an Material, ſondern auch der Tod eines 
Menſchen herbeigeführt worden. Die angeſtellte 
Unterſuchung hat ergeben, daß die Rüſtung zwar 
vorſchriftsmäßig abgebunden, aber, namentlich im 
Hinblick auf ihre Ausdehnung und Höhe nicht ge⸗ 
nügend durch geignete Maßnahmen gegen die 


Einwirkung des ſtark wehenden Windes gefichert | 


war. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
deshalb beſtimmt, daß die Standfeſtigkeit ver⸗ 
bundener Gerüſte von mehr als 10 m Höhe ge⸗ 


gen Winddruck fortan durch ſtatiſche Berechnung 


nachzuweiſen iſt und die Gerüſte nöthigenfalls 
durch Verankerung und Verſteifung gegen Umkippen 
zu ſichern ſind. Zugleich iſt Auweiſung gegeben, 
daß die Durchführung dieſer Beſtimmungen ge⸗ 
hörig zu überwachen iſt. 

* Ein frecher Einbruch wurde letzte 

Nacht zm Hauſe Arndtſtraße 6 verübt. Der 
Dieb öffnete eine Wohnung mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſes, erbrach im Arbeitszimmer des Haus⸗ 
herrn ein Spind, und da er hier anſcheinend 
nichts Mitnehmenswerthes fand, jo machte er 
ſich an den Geldſchrank heran. Durch das Ges 
räuſch wurde die Dame des Hanſes wach, ſie 
glaubte jedoch zunächſt, ihr Mann ſei heimge⸗ 
kommen und wirthſchafte im Zimmer umher, der 
Lärm ließ jedoch nicht nach, weshalb ſie ſchließ⸗ 
lich Licht machte. Dies hatte der Einbrecher 
bemerkt und ſchleunigſt die Flucht ergriffen, ohne 
irgend etwas mitzunehmen. — Ju fetzter Nacht 
wurde ferner bei dem Kürſchnermeiſter Karl Grüb⸗ 
ner, Mönchenſtraße 22, ein Einbruch verübt und 
Pelzwerk im Werthe von 150 Mark ſowie 15 
Mark baares Geld aus der Ladenkaſſe geſtohlen. 
Die Diebe haben die Ladenthür mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet. — Dem Keller des Hanſes 
Viktoriaplatz Nr. 1, worin ſich ein Blerverlag 
befindet, ſtatteten in vorletzter Nacht Diebe einen 
Beſuch ab. Die verſchloſſene Kellerthür wurde 
gewaltſam geöffnet und acht Kiſten Zigarren, 
mehrere Flaſchen Schnaps und Briefmarken ent⸗ 
wendet. ) 
Vom Dreimaſtſchooner „Iuduftie”, welcher 
im Dunzig an der Wieſenſeite liegt, wurde ein 
Drahttau und eine Verholleine von je 50 bis 60 
Meter Länge und zuſammen etwa 300 Mark an 
Werth geſtohlen. 

Verhaftet wurden hier der Schnei⸗ 
der Karl Beiſe und der Tiſchler Guſtav 
Köhler unter dem Verdacht des Diebſtahls, der 
Zimmermann Karl Dittmann aus Jaſenitz wegen 
eines Schiffsdiebſtahls, die Arbeiterfrau War⸗ 
ſanny, geb. Wolthaus, wegen Kuppelei und die 
Verkäuferin Katharina Kollin wegen Betruges. 

— Patente ſind ertheilt: dem Uhrmacher 
C. Hahlweg in Stettin auf einen Funken⸗ 
fänger und der Frau W. Knobeloch in 
Körlin a. d. P. auf eine Vorrichtung zum Sor⸗ 
tiren von Geld. Ein Gebrauchs muſter 
iſt eingetragen für Ern ſt Kloß in Altdamm 
auf einen Fernſchalter für Starkſtröme mit 
Doppelhebel, deſſen eines Ende mit einem als 
Klinke ausgebildeten Stromſchlußſtück metalliſchen 
Kontakt bildet, während das andere Ende zur 
Bildung eines Kohlenkontakts dient, der jeden 
Unterbrechungsfunken vom metalliſchen Kontakte 
fernhält. 

* In der Zeit vom 10. bis 16. April find 
hierſelbſt 32 männliche und 27 weibliche, in 
Summa 59 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 und 
12 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern Narben 3 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 6 an Lebens ſchwäche, 3 an Schwind⸗ 
ſucht, 3 an Gehirnkrankheiten, 2 an entzündlichen 
Krankheiten, 2 an Durchfall und Brech durchfall, 
je 1 an Abzehrung, Keuchhuſten, Scharlach, 
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Anfang der 


dacht des Mordes verhaftet wurde, iſt noch nicht 
entlaſſen. Wie es heißt, dürfte der Mann nach 
neueren Ermittlungen nur als Mitſchuldiger in 
Betracht kommen. In ſeinen Ausſagen ſoll er 
den Verdacht der Thäterſchaft auf einen Schläch⸗ 
tergeſellen G. 
Nähe der Günther'ſchen Wohnung in der Für⸗ 
bringerſtraße ſein Logis hat. Man berichtet fer⸗ 
ner, daß die Schweſter des G., als die Kriminal⸗ 
poliziſten dieſen geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr 
verhafteten, ihren Bruder ſtark belaſtete. 
Günther und deren Mutter wurden gegen 6 Uhr 
Nachmitttags von Kriminalbeamten nach dem 


Hauptleute und Repiervorſtände 


an Altersfhmwäche ; 
Selbſtmord. 


W. Köslin, 18. April. Bei einem geſtern 
Abend in Rogzow ſtattgehabten Brande eines 


Stalles und einer Scheune des Schuhmachers 


Treptow erlitten der Arbeiter Rutzen und deſſen 
20 Jahre alter Sohn ſchwere Brandwunden an 
den Beinen. 
durch das Feuer verurſachten Verluſt eines 
großen Theils ihrer nicht verſicherten Habe zu 
beklagen. 


CCC 
Gerichts⸗Zeitung. 

Darmſtadt, 14. April. Wie Schlagwetter⸗ 
epploſionen entſtehen, ergab heute wieder eine 
Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. Auf 
Zeche „Boruſſia“ traten im vergangenen Sommer 
in dem Flötze Mauſegatt wiederholt ſchlagende 
Wetter auf. Der Wetterkontrolleur hing zur 
Warnung der dort arbeitenden Leute Latten⸗ 
kreuze vor die Strecke und ſchrieb auf ſie „Feuer“. 
Die Beamten wurden von dem Vorhandenſein 
von Schlagwettern in jenem Flötze benachrichtigt, 
der Wetterkontrolleur ſchrieb ſeine Beobachtungen 
in das zu dem Zwecke in der Steigerſtube auf⸗ 
liegende Buch. Keiner der Beamten nahm jedoch 
Einſicht von den Eintragungen und ſo wurde 
nicht für beſſere Bewetterung der Banabtheilun⸗ 
gen geſorgt. Es würde wohl auch nichts ge⸗ 
ſchehen fein, wenn nicht der Bergmann Dell⸗ 
3 am 10. September ſeine Lampe während 
der Arbeit geöffnet und dadurch die Wetter ent⸗ 
zündet hätte. Dellbrügge ſelbſt und der Berg: 
mann Schnell wurden erheblich verbrannt. Wegen 
des Unglücks waren heute angeklagt der Berg⸗ 
mann Dellbrügge, der Betriebsführer Koch und 
der Revierſteiger Gerlach. Erſterer wurde, weil 


land in Gotha. 


Außerdem haben dieſelben den ol 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Peſt, 18. April. Dem Celliſten David 
Popper wurde das Ritterkreuz des Franz Joſefs⸗ 
Ordens verliehen. 


P 


Verſicherungsweſen. 


Lebens verſicherungsbank für Dentjch- 
Die vorgenannte älteſte und 
größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt, welche, 
wie bekannt, lediglich mit der Lebensverſicherung 
uf den Todesfall ſich beſchäftigt, hat auch im 
Jahre 1897 wieder recht befriedigende Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe erzielt. Der Zugang an neuen Ver⸗ 
ſicherungen war noch um 2 389 000 Mark größer, 

8 im Jahre 1896. Er belief ſich auf 
42217800 Mark. Der Verſicherungsbeſtand 
ſtieg auf 89 059 Perſonen mit 730 978 000 Mk. 
Verſicherungsſumme. Für eingetretene Sterbe⸗ 


fälle waren 13 109 748 Mark zu zahlen, während! 


rechnungsmäßig eine Sterbefall⸗Ausgabe von 
15 539 278 Mark zu erwarten war. Die wirk⸗ 
liche Ausgabe für Sterbefälle iſt alſo wieder ſehr 
erheblich — um mehr als 2,4 Millionen Mark 
— hinter der rechnungsmäßigen Erwartung zu⸗ 
rückgeblieben. Bei Lebzeiten der Verſicherten 
wurden 2271100 Mark Verſicherungsſumme 
fällig und zur Auszahlung gebracht. Der reine 
Jahresüberſchuß bezifferte ſich auf 8 681 506 
Mark! Dieſes Ergebniß iſt außer dem günſtigen 
Verlauf der Sterblichkeit hauptſächlich dem Um⸗ 


ſtande zu verdanken, daß die Bankfonds unge⸗ | gr; 


achtet des niedrigen Standes des Zinsfußes 
immer noch einen den rechnungsmäßigen Bedarf 
überſteigenden Ertrag lieferten, und daß die Ver⸗ 
waltungskoſten auf dem außerordentlich niedrigen 
Satze von nur 5,02 Prozent der Jahreseinnahme 
gehalten werden konnten. Die Fonds der Bank 
erreichten die Höhe von 
Darunter find 37.534 398 Mark reine Ueberſchüſſe 
enthalten, die im Laufe der nächſten Jahre voll 
und unverkürzt als Dividende an die Verſicherten 
zurückgewährt werden. Im Jahre 1898 beziffert 
fi) dieſe Dividende insgeſamt auf 8 151 011 
Mark und ſtellt ſich für die einzelnen Verſicher⸗ 


ten je nach der Art und dem Alter ihrer Ver⸗ W 


er fein und ſeines Kameraden Leben freventlichſ ſicherungen auf 30 bis auf 136 Prozent der im 


aufs Spiel geſetzt hatte, wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung zu drei Monaten Gefängniß, 


ahre 1893 eingezahlten Jahres⸗Normalprämie. 


der 
Betriebsführer zu 75 Mark, der Revierſteiger zu dee ee e kee, 


100 Mark verurtheilt. 


F 
Zum Berliner Luſtmord. 


Der Gaſtwirthsgehülfe, welcher unter dem Ver⸗ 


gelenkt haben, der in nächſter 


Helene 


Polizeipräſidium ſiſtirt und hier den beiden Ver⸗ 
hafteten gegenübergeſtellt. Geſtern Nachmittag 
fand eine Konferenz ſämtlicher Kriminalbeamten, 
dat in welcher 
der Polizeipräſident Herr v. Windheim ſeinen 
Untergebenen dringend ans Herz legte, alle Kräfte 
aufzubieten, um des Mörders habhaft zu werden. 
Au dem Baum, an dem die Leiche mit dem 
r von unbekannter Hand mit einem 
ſcharfen Meſſer in die Rinde ein Kreuz und eine 
Art Geſicht eingeſchnitten worden. Hier und da 
denkt man daran, daß das der Mörder gethan 
haben könnte; ſehr wahrſcheinlich iſt das aber 
wohl nicht. Bezüglich der Manövermedaille iſt 
es bemerkens werth, daß Familienangehörige ein 
Stück Schnur, an der ſie getragen wurde, als 
Eigenthum der Ermordeten erkennen wollen. Sie 
glauben, daß Louiſe Günther, die kurzſichtig war, 
daran früher ihren Kneifer getragen hat. Die 
Medaille dagegen haben weder die Eltern noch 
die Geſchwiſter jemals bei der Louiſe geſehen. 
Wenn nicht ein Irrthum vorliegt, was ja ſehr 
leicht möglich iſt, 
daß Louiſe einmal aus irgend einer Veranlaſſung 
dem Beſitzer dieſer Medaille ihre Kneiferſchnur 
für das Eriunerungsſtück überlaſſen hätte. In 
einem derartigen Zuſammenhange wäre 
Schuur ein bedeutſames Veweisſtück. 
Kriminalbeamte haben geſtern die Häuſer 
Lehninerſtraße 6—9 und Siboldftraße 1-3 nach 
einem Mann abgeſucht, aber ohne Erfolg. Die 
Frau eines Barbiers in der Wißmannſtraße, die 
Schweſter einer anderen Zeugin, bringt nach⸗ 
träglich eine Beobachtung, die ſie vorgeſtern ge⸗ 
macht hat, mit dem Morde in Zuſammenhang. 
Sie ſah vorgeſtern in dem Laden ihres Gatten, 
während dleſer ſchlief, einen Maun, der ein 
ſcheues Weſen zeigte und ſonderbare Reden 
führte. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß auf 
dieſen Mann die Beſchreibung paßt, die die 
Schweſter der Frau von einem Verdächtigen giebt. 
Zur Feſtſtellung der Bekanntſchaften der Er⸗ 
mordeten geht man jetzt einige Jahre zurück. 
Hier ergeben ſich aber, was ja ſehr begreiflich 
iſt, Widerſprüche in den Ausſagen der Zeugen. 
Eine Zeugin, die im Jahre 1896 mit Louiſe 
Günther verſchiedene Kränzchen beſucht haben 
will, behauptet, auch die übrigen Glieder 
der Familie Günther zu kennen. Dieſe dagegen 
beſtreiten, die Zeugin jemals gekannt zu 
haben. Ein Portemonnaie, das neuerdings in 
der Haſenheide gefunden wurde, ſteht mit dem 
Morde wohl nicht in Zuſammenhang; Louiſe 
hatte das Portemonnaie, das fie zuletzt ge⸗ 
brauchte, am Donnerſtag Abend zu Hauſe ge⸗ 
laſſen. Helene Günther dient jetzt ihrer Aehn⸗ 
lichkeit wegen bei Gegenüberſtellungen gewiſſer⸗ 
maßen als Ebenbild ihrer ermordeten Schweſter. 
Ju der Haiſenheide hat ſich bereits ein Schau⸗ 
budenbeſitzer des Kapitalverbrechens für feine 
Zwecke bemächtigt. Er zeigt ein Bild vom That⸗ 
ort, an dem die Leiche von Beamten bewacht 
wird. Ob es eine Momentphotographle ift, ſteht 
dahin. Jedenfalls find einige Perſonen kenntlich 
wiedergegeben. Der Mann nimmt 10 Pf. Eins 
trittsgeld und macht ein gutes Geſchäft. Ueber 
die gerichtliche Sezirung der Leiche iſt zu be⸗ 
richten, daß dieſelbe am Sonnabend Nachmittag 


2 Uhr durch Sanitätsrath Dr. Mittenzweig unde 


Medizinalrath Dr. Long vollzogen worden iſt. 
Damit wird die frühere Nachricht richtig geſtellt, 
daß der Kreisphyſikus des Teltower Kreiſes 
San.⸗Rath Dr. Elten mit der Obduktion beauf⸗ 
tragt worden ſei. Die Sektion hat ergeben, daß 
der Mord nur entfernte Aehnlichkeit mit dem 
der Hedwig Nitſche in der Holzmarktgaſſe hat, 
denn es fehlten nicht innere, ſondern nur äußere 
Theile der Leiche. Als Todesurſache iſt Er⸗ 
ſtickung konſtatirt worden, und zwar iſt aus der 


Hauptorte zugedacht 


jo könnte man aunehm en, 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein hochintereſſanter Ausflug nach 


Transkaſpien wird den Theilnehmern der dies⸗ Portugi 
jährigen Karl Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſe 


nach Rußland geboten werden. Die Reiſenden 
gaben Berlin am 11. April verlaſſen und ſich 
über Konſtantinopel nach der Krim, der ein 
einwöchentlicher Aufenthalt zum Beſuch der 
iſt, begeben. Von dort 


reiſen ſie nach Batum, von wo aus zahlreiche 


Ausflüge gemacht werden, im Norden bis an den] C. 


Fuß des Elbrus, im Süden bis nahe an den 
Arrarat. — Sie werden der Reiſegeſellſchaft ein 
vollſtändiges Bild von den mannigfachen Vötker⸗ 
ſchaften, die in Kaukaſien leben, bieten. Von 
Baku aus wird der weitere Ausflug unternom⸗ 
men, zunächſt mit dem Dampfer über das 
kaſpiſche Meer nach Krasnowodek, dann mit der 
Bahn nach Buchara und Samarkand. In dieſen 
beiden höchſt merkwürdigen Orten werden ein⸗ 
gehende Beſichtigungen vorgenommen und von 
ihnen aus wird in mehreren größeren Ausflügen 
die Umgegend durchſtreift. Die kaiſerlich deulſche 
Botſchaft hat, 
Landestheiles eine beſondere Erlaubniß erforder⸗ 
lich iſt, auf die Bitte von Karl Stangen's Reiſe⸗ 
Bureau bereitwilligſt von dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſterium die Empfehlung der Reiſegeſellſchaft 
an alle ruſſiſchen Zivil⸗ und Polizeibehörden in 
Trauskaſpien veranfaßt, jo daß der Ausflug 
unter denkbar gänftiaen Aufpizien angetreten 
werden kann. 

das mit Unternehmungen zu Gunſten des 
Touriſten⸗Verkehrs im größeren Maßſtabe überall 
als Pionier vorangegangen iſt, erſchließt hier⸗ 
durch wiederum ein neues Feld für den Beſuch 
fremder Länder. 

— Ueber den Selbſtmord eines Berliners 
auf hoher See wird berichtet: Auf dem Aus⸗ 
wandererdampfer „Auguſta Viktoria“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft, 
welcher am 8. d. M. von Newyork aus in See 
ging, befand ſich ein 


ausgewandert ſei, um ſich 


fand ſich in Folge ſeines Mißgeſ 
Aufregung. Am Freltag paſſirte die „Auguſta 
Viktoria“ die engliſche Küſte. Der Dampfer be⸗ 


fand ſich etwa in der Gegend von Great Par⸗ 


mouth, als Hartmaun ſich plötzlich über Vord 
ſtürzte. Anf den Allarmruf „Mann über 
Bord“ ließ der Kapitän ſofort ſtoppen. Stun⸗ 
denlang verweilte man vergeblich am Platze in 
der Hoffnung, den Selbſtmörder aufzufinden. Der 
Dampfer traf am Sonnabend Abend mit über 
drei Stunden Verſpätung in Kuxhafen ein und 
mußte, da inzwiſchen Ebbe eingetreten war, 
dort liegen bleiben und die Paſſagiere landen. gi 
Koblenz, 18. April. Nachmittags 5 Uhr 
entgleifte unterhalb des Neuwieder Thores bei 
Ehrenbreitſtein der von Niederlahnſtein kommende 
Güterzug. Die Lokomotive ſowie 15 Wagen 
ſind ſchwer beſchädigt und bilden hoch aufein⸗ 
ander geſchoben einen großen Trümmerhaufen. 
Ein Bremſer iſt ſchwer verletzt; die übrigen Be⸗ 
anten retteten ſich durch Abſpringen. 
Halberſtadt, 17. April. Die für dieſen 
Sommer hierſelbſt geplant geweſene „Jnter⸗ 
nationale Ausſtellung“ iſt durch die Flucht des 
„Direktors“ Merges, der wegen Betruges ſteck⸗ 
re verfolgt wird, nunmehr für immer bes 
graben, 
Hamburg, 18. April. Das hieſige Reuz'ſche 
Zirkusgebäude iſt mit der Eiurichtung für 
400 000 Mark an den Zirkus direktor Albert 
Schumann verkauft worden. Die erſte Vorſtel⸗ 
lung der Schumann'ſchen Geſellſchaft findet bes 
reits am 30. d. M. ſtatt. 
Graz, 18. April. Gegen deutſche Bauern⸗ 
bündler wurden geſtern bei ihrer Heimkehr von 
der Verſammlung in Gleichenberg acht Schüſſe 
abgegeben und acht Bauern verwundet; der 
Ueberfall iſt angeblich von Klerikalen veranlaßt. 
Schemnitz, 19. April. Die hieſige Stephaus⸗ 
Grube ſowie die dazu gehörigen Gebäude ge⸗ 
riethen in Brand, welcher erſt nach ſechsſtündiger 
angeſtrengter Arbeit gelöſcht werden konnte. 


Die Unterfuhung ergab, daß das Feuer von ver⸗ 


brecheriſcher Hand angelegt war. 


231 166 238 Mark. 


da zum Beſuch dieſes ruſſiſchen]? 


arl Stangen's Reiſe⸗Bureau, 


Zwiſcheudeckpaſſagier, 
welcher ſich als Kaufmann Hartmann aus Ber⸗ 
kin bezeichnete. Der etwa 35jährige Mann er 
3 ſeinen Reiſekollegen, daß er vor etwa drei 

tonaten unter Zurücklaſſung feiner Frau und 
beiden Kinder in der alten Heimath nach Amerika 
hier eine beſſere 
Exiſtenz zu gründen. Alle Verſuche jedoch 
wären fehlgeſchlagen, und mit Mühe und Noth 
hätte er ſich das Reiſegeld für die Rückfahrt 
nach Deutſchland verſchafft. Der Kaufmann be⸗ 
es in großer 


geſtrengt. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 19. April. Wetter: Bemölkt. 
Temperatur + 7 Grad Reaumur. Barometer 763 
Millimeter. Wind: W. 

Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 
loko 70er 50,50 G. Dee : 


Berlin, 18. April. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 52,60, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 18. April. Welter: Schön. 


gehabt, hatte gegen ſie den Scheidungsprozeß an⸗ 


Anfang unverändert. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 58 890, Gerſte 10 386, Hafer 85 014 
Quarters. 

London, 18. April. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. 

London, 18. April. 96proz. Javazucker 
eng ſtetig. Rüben⸗Rohzucker loko 81% 
matt. 

London, 18. April. 


London, 18. April. Spaniſches Blei 12 
Ltr. 16 Sh. 3 d. 
London, 18. April. Chili⸗Kupfer 
51,62, per drei Monate 52,00. | 
Glasgow, 18. April, Nachm. Roheiſen. 


e (Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
Berlin, 18. April. Schluſ⸗ANourſe. 2 d. Warrants middlesborough III. 40 Sh. 
. 4 % 195 ebe 1 „ Mewpork, 18. April. (unfangstourſe.) 
Dauiae Reigeset. 3% 96,60 Paris kurz 81,00 Weizen per Juli 91,87. Mais per Juli 
en e ee Ben eee 103] 0097 | 
do. Vieuländ.Bfddr 31/596 100,40 | Nene ſer⸗ 1 5 Newyork, 18. April, Abends 6 Uhr. 
C 96 18. 16. 
CC 
talleuiſche Rente 5 „ o. eferung per a. A Rey zen ' t 
e eee 
er am, Ren 2 — . 0 ns 8 16 „ 
SE es eee b een, kaff (cad | 635 | 035 
Rum, amort. Rente 4% 10 ‚10 Unk b. 1905 99.18] Standard white in Newyork 5,70 | 5,70 
Se ee eee do. in Philadelphia 5,65 | 5,65 
Oeſterr. Banknot — . .. . 95 
Rufl. Bantnoten Ga 2, 1190 Ultimo-Keurſe: Credit Balances at Oil City Febr. 75,00 75,00 
Gr. Ruff. Jedcenpen? 329,90 PlsconterGonmandit 156,0 Schmalz Weſtern fleam... 5,45 5,47 ½ 
anzöfiige Banknoten 81.00 | Berliner andels-Gefeufc. 158,0] do. Rohe und Brothers. 5,80 | 5,80 
Dee 800% at 22080 | Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Befehfgaft (100) 4½ % 84,70 | Dynamite Trug 184 50 9 
do. (160) 4 v0 | Bochumer GufRaplfadrit 209,50 DADDB N: . 50362 
ze. ae, M Feger 1120 Weizen ftetig. 
1100) 311,96 76,90 Veen ede 1 Rother Winterweizen loko . . 109,75 109,75 
Pr. Oop.⸗A.⸗B. (100) 4% , ertm. Unten Lit. d. 96 75 per Mai 107,00 106,75 
V- VI. ion 109,60 | Oſtpreuß. Südbahn 89,10 ar a Fl FR I HE ET; u n 
Stett. Bnle.⸗At, Litte. B. 189,0 | MariendurgeMlamladahn 60,0] per Juli.. ꝗ ꝭ 91,75 92,37 
Stett. Bulc.⸗ 13,00 Korddentſcher d 111,00 per September 83 75 | 84,37 
Stettiner Straßenbahn 172,00 Le. en 33,80 ur Tre. 312 y 
wWetersburg kurz 316,00 | Hranzoſen 14,0] per Dezember. 383,75 | 84,37 
en 21635 | Euzemd. Brines- eure bnb,a5] Kaffee Rio Nr. 7 Lola... 6,87 7,00 
Tenbeus; Feſt. per Si „5 508 > 
- . ber u 22522 „„ „ „ „„ „46„ 7 7 
Paris, 18. April, Nachmittags. (Schluß⸗[Mehl (Spriag⸗Wheat elears) 4,00 4,00 
kourſe.) Träge. 5 Mais feſt, R 85 
18. 16. a 2 
5% Franz. Rente 102,25 | 102,37 .. 
89% Ital. Rente 9, 91,85 it!!! are ae 
ortugieſen 18, 18.0 gup fer 12,12 | 12,12 
Portugteſiſche Tabaksoblig... —— | 468,00 FT 1440 14,35 
er eg 188 99. —— —.— (Getreidefracht nach Liverpool. 3,50 | 3,50 
4% Ruſſen de 1894. — Chicago, 18. April. 
3½% Ruf. Anlll. 99,90 | 100,00 18.16. 
3% Ruſſen (neue)) 9,05 | 9,10 [Weizen feſt, per Mai.. .. 109,00 109,00 
4% Serben eee 24 —— 59, F 86,37 86,874 
4% Spanier äußere Anleihe... 41,62 42,37 [Mais fell, per Mai..... 31,00 | 30,50 
Tauch ee 40500“ 10588 Pork ver Abril. .... 45 245 
ir aen 0 2 5 
4 türk, Pr.⸗ Obligationen... —.— —— [Spe ck ſhort clear... 5,50 | 5,50 
9 8 70 5 8 ee 275,00 | 276,00 Wollberichte & 
4% ungar. Goldrente 2.2.0... — | + 
Meridional-Mltien ............ 0,00 | 672,00 2 
D © Y N Bradford, 18. April. Wolle ruhig, Mes 
8 e 8 ie riuo ftetig, Kreuzzuchten eher beſſer; Garne ſehr 
d. de Franco bb 3585 | 8675 geſchäftslos, in Mohairgarnen find Spinner 
CCC 881,00 887,00 ſzitemlich beſchäftigt. In Stoffen gutes Geſchäft. 
Banque ottom ano 530,00 | 531,00 
EN Lonnie e cnisi 9900 71 ’ — 
0 — EI N „ D 
Langl. Estat. .uenenseeenence 77.00 | 75,50 * 3 e Revier 1,62 
Rio Tinto⸗Aktlen . 689,00 | 690,00 Stettin, 19. April. In 5 
inſon⸗Aktien 198 00 | 197,00 Meter = 17° 11“. 
Suez ien 3442 
Wechſel auf Amſterdam kurz . | 207,25 | 207,18 WE 
0 2 —— Plätze 3 M. 127 I 126 (5 Telegraphiſehe Depeſchen. 
. A DE RR OR, * 0 . * N Die 
do. auf London kurz 25,32 | 2532 Frankfurt a. M., 19. April. 
ee 25.04% 25,34 , Frankf. Ztg.“ meldet aus Newport; Nach dem 
do. auf Madrid kurz 324.00 25.00 [geſtrigen Beſchluß des Repräſentantenhauſes 
do. auf Wien kurz 207,25 207,37 ſſucht die Kriegspartei nunmehr eine Einigung 
e E 40.00 40,00 zwiſchen beiden Häuſern zu erzielen. Ein die ⸗⸗ 
rwatdiskontet . — f bezüglicher Beſchluß könne ſchon für heute ers 
wartet werden. Präſident Mac Kinley ift ent⸗ 
Hamburg, 18. April, 6 Uhr Abends. ſchloſſen, ſofort vorzugehen. Da die amerikaui⸗ 


(Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 
u. Co., Hamburg.) seaffee good average 
Sautos per September 29,25, per März 30,25, 
per Dezember —,.—. Ruhig. 

Hamburg, 18. April, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord 
Vamburg per Mai 9,10, per Auguſt —.—, 
per Oktober⸗Dezember 9,35. Stetig. 

Bremen, 18. April. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raſſinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum-⸗Börſe.) Loko 
520% Schmalz ruhig. Wilcox 29 Pf., 
Armour ſhield 29 Pf., Cudahy 29% f., 
Choice Grocery 29 Pf., White label 29¾ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 29 Pf. 


Reis lebhaft. a Mare 

Peſt, 18. April, Vorm. 11 Uhr. Bro» 
dukten markt. Welzen loko feſt, per 
Frühjahr 12,82 G., 12,84 B., per Mai⸗Juni 
12,52 G., 12,54 B., per Herbſt 9,82 G., 9,84 B. 
Voggen per Frühjahr 8,75 G., 8,80 B., per 
September 7,74 G., 7,76 B. Hafer per Früh⸗ 
jahr 7,15 G., 7,20 B., per September 5,90 G., 
5,92 B. Mais per Mai⸗Juni 5,43 G., 5,45 
B., per Juli 5,54 G., 5,56 B. Kohlraps per 
Auguſt 12,45 G., 12,55 B. — Wetter: Trübe. 
Amſterdam, 18. April. Java⸗Kaffee 
ordinary 33,00. 
Amſterdam, 18. April. Bancazinn 
39,25. 

Mn elnfierbem, 18. April, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine ſteigend, 
per Mai 254,00, per November —,—. Roggen 
loko feſt, do. auf Termine höher, per Mal 144,00, 
per Oktober 130,00. Rüböl loto 28,00, per Wia 
27,50, per Herbſt 24,27. 

Antwerpen, 18. April. 
markt. Weizen ſteigend. 
Hafer ſteigend. Gerſte ſteigend. 

Antwerpen, 18. April, Nachmittags 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 
Type weiß loko 15,12 bez. u. B., per Mai 
15,12 B., per Juni 15,12 B. Ruhig. 
Schmalz per April 69,00. 

Paris, 18. April, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, zer 
April 30,25, per Mai 30,30, per Mal⸗Auguſt 
29,70, per Juli⸗Auguſt 29,00. Roggen ruhig, 
per April 18,75, per Juli⸗Anguſt 17,50. Mehl 
ruhig, per April 64,35, ver Mai 64,60, per Mai⸗ 
Auguſt 63,95, per Juli⸗Auguſt 63,10. Rüde! 
beh., per April 53.50, per Mai 53,75, per Mai⸗ 
Auguſt 54,00, per September⸗Dezember 55,00. 
Spiritus feſt, per April 48,75, per Mai 48,50, 
per Mai⸗Auguſt 48,25, per September⸗Dezember 
44,25. — Wetter: Schön. 

Paris, 18. April, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 28,50 bis 
29,00. Weißer Zucker feſt, Nr. 8 per 


good 


Getreide⸗ 
Roggen ſteigend. 


ſchen Truppen aus dem Innern des Landes 
zurückgezogen worden ſind, befürchtet man In⸗ 
dianeraufſtände. 

Brüſſel, 19. April. 1200 Arbeiter haben 
eſtern in drei Spezialzügen eine Pilgerfahrt nach 
om angetreten. 5 

Rom, 19. April. Die „Korreſpondenzig 
politika“ meldet: Die franzöſiſche Regierung habe 
in der Konſulta die Erklärung abgeben laſſen, 
daß fie den Mittheilungen des „Siecle“ hinſicht⸗ 
lich Panizzardi's keinen Werth beilegt. Oberſt 
Panizzardi werde daher in ſeiner Stellung ver⸗ 
bleiben, während der Dauer des Prozeſſes Zola 
aber in Bern oder Brüſſel ſich in einer beſonde⸗ 
ren Miſſion aufhalten. 

Madrid, 19. April. Nach einer Meldung 
aus Malaga wiederholten ſich dort die Unruhen 
und die feindſeligen Kundgebungen vor dem 
amerikaniſchen Konſulat. Die Feuſter des Ges 
bäudes wurden mit Steinen eingeworfen. Die 
Gendarmerie mußte wiederholt gegen die Menge 
vorgehen, wobei mehrere Perſonen verwundet 
wurden. 

Aus Havanna wird gemeldet, daß in Ma⸗ 
tanzas eine Emeute unterdrückt wurde. Auch an 
anderen Orten Kubas verſuchen die Republikaner, 
Aufſtände zu erregen. 

London, 19. April. In Birmingham ver⸗ 
langt ein amerikaniſcher Agent 100 000 Gewehre 
geliefert zu erhalten. Die Birminghamer Werk⸗ 
ſtätten arbeiten mit Hochdruck Gewehre und Pa⸗ 
tronen für Amerika. f 5 
„ Waſhington, 19. April. Mac Kinley ließ 
ſeinem Freund, dem Senator Hanna, ſowie an⸗ 
deren Notabilitäten des Kongreſſes wiſſen, daß 
er entſchloſſen ſei, jede unkonſtitutionelle Reſolu⸗ 
tion des Kongreſſes einfach zu ignoriren. Damit 
erſcheint der Senatsbeſchluß auf Anerkennung 
der kubaniſchen Republik begraben zu jein. 
Nur befürchtet man, daß die Inſurgenten auf 
Kuba durch den Senatsbeſchluß wieder in ihrer 
Abſicht, mit Spanien zu verhandeln, wankend ge⸗ 
macht wurden und dat dadurch die Situation ſich 
wieder verſchlechtert hat. Die kubauiſche Junta 
in Newyork frohlockt über den Senatsbeſchluß. 
Die Kubaner Tampa's veranſtalteten anläßlich 
des Senatsbeſchluſſes ein großes Feſt, welches 
von früh bis ſpät Abends dauerte. 

Waſhington, 19. April. Eine Bill, be 
treffend die Mobiliſirung von 400 000 Milis⸗ 
truppen, iſt im Kongreß eingebracht worden. 

Waſhington, 19. April. 400 Per- 
ſonen, Mitglieder der ſpaniſchen Kolonie voll 
Tampa, gehen durch Vermittelung des ſpaniſcheſ 
Geſandten nach Havanng ab. Es ſind mei 
junge Leute, die ſich angeboten haben, in ſpaniſche 
Dienſte zu treten. 5 

Chicago, 19. April. Der Ausbruch 5 
Krieges wird hier mit jeder Stunde erwartet 
Sobald die Feindſeligkeiten ausbrechen, men 
die ſämtlichen Glocken der Stadt geläutet We n 
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